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Tuexenia 7: 295-302. Göttingen 1987 

Analyse sukzessionsbedingter Vegetationsveränderungen 

in nordhessischen Kalk-Halbtrockenrasen 

mit Hilfe multivariater Verfahren 

- Wilfried Hakes-

Zusammenfassung 

Am Beispiel eines brachliegenden H•lbtrockenrasens in der Nähe von Kassel (Nordhcsscn) wird die 

sukzessionsbedingte Veränderung der Pflanzenbestandsstruktur der Krautschicht dargestelltund der Ein­

fluß verschiedener Faktoren auf die Vegetationszusammensetzung mit Hilfe einer Hauptkomponentenana­

lyse aufgezeigt. 
Der Lichtgen uß (bzw. die von den sich ausbreitenden Gehölzen ausgehende Beschattung) crwt·ist sich 

als der Faktor, der bei sonst vergleichbaren Standens- und Nutzungsverh51tnisscn die Zusnnuncns~:t:t.ung 

der Krautschicht weitgehend bestimmt. 

Abstract 

Thc influencc of different factors on the composition of herbaceaus calcareous grassland near Kosscl 

(Germany) is studicd by means of principal componem analysis. Thc changcs in spccics composition, 

causcd by competition cffects of expanding shrubs and trccs, are prcscntcd in a vegctation table. 

The light climate (vice versa: thc shading of thc herbaceaus vcgetation by woody spccics) turnsou t HJ bc 

thc most important factor dctcrmining spccies composition. 

Einführung und Problemstellung 

Brachliegende Enzian-Schillergras-Halbtrockenrasen (Gcmiano-Kot:lcrictmn Knapp 1942) 

unterliegen einer sekundären progressiven Sukzession, die über vc•·schiedene Stadien der Ver­

buschung und Wiederbewaldung (Ligustro-Pnmetum, Kiefem-Vm"lvald) zur Scblußgesc/1-

schaft (meist dem Ca1·ici-Fagewm Moor 1952) führt . Mit der zunehmenden Ausbreitung von 

Gehölzen gehen deutliche Veränderungen in der hiervon bceinflußtcn (bcschattc!Cn) Kraut­

schicht einher. 
Verbuschung und Wiederbewaldung erzeugen ein schwer überschaubares Gemisch von Vc­

getationsstrukturen, die in räumlicher und zeitlicher Hinsicht aufs engste miteinander verbun ­

den sind. Auf kleinstem Raum gehen beispielsweise kleine Flächennoch unbeschattctcn 1-!alb­

trockenrasens, lichte Gcbüschstrukturen, dicht geschlossene Gebüsche und Vorwaldbestände 

mit stark wechselnder Struktur (Baumartenzusammcnsctzung, Schlußgrad, Ausbildung der 

Strauchschicht etc.) ohne scharfe Grenze ineinander über. 

Das Ziel der Untersuchung bestand in einer möglichst vollständigen Erfassung der Vegeta­

tionsstrukturen mit ihren unscharfen Übergängen entlang des Lichtgradicntcn, wobei die von 

den Gehölzen ausgehende Beschattung bei sonst vergleichbaren Standortsverhältnissen und 

Nutzungseinflüssen als die wesentliche Einflußgröße in bczug auf die Vegetationszusammen­

setzung der hiervon beeinflußten Krautschicht angesehen wurde. Der vermutete Zusammen ­

hang zwischen dem Lichtgcnuß sowie anderen möglichen Einfluß(:;rößen (wie 1 .. ß. der nutzb~­

rcn Wasserkapazität oder dem vielfach beobacht eten Konkurrenzeinfluß von /JI'tlcbypotlium 

pinnatum) und der Zusammensetzung der krautigen Vegetation sollte unter Verwendung eines 

geeigneten multivariaten Verfahrens der Vegetation s~n~ly se nachgewiesen und sichtbar ge­

macht werden. 

Material und Methoden 

Das Untersuchungsgebiet liegt ca. 30 km östlich von Kassel (Nordhessen) am nörd lichen 

Rand des Meißner bei ca. 300m ü. N .N. Das Ausgangsgestein der Bodenbildung ist Dolomit, 

der Bodentyp ist eine Rendzina-Braunerde. Die Fläche wird seit 1%2 nicht mehr bcweidct. 
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Als methodischer Ansatz zur Untersuchung der Sukzessionsvorgänge diente die soge­nannte .indirekte" Methode der Sukzessionsforschung, d.h. es wurde durch Vergleich räum­lich benachbarter, aber unterschiedlich weit entwickelter Flächen auf die zeitliche Abfolge ver­schiedener Stadien der Vegetationsemwicklung geschlossen. Unabdingbare Voraussetzung für die Anwendung dieser Methode ist die Einheitlichkeit von Standorts- und Nutzungsverhältnis­sen auf den zu vergleichenden Flächen. Diese Voraussetzung wurde durch entsprechende Aus­wahl der Probeflächen (gleiche Hangneigung, Exposition, Bodenverhältnisse) erfüllt. Die Er­fassung der Bodenverhältnisse erfolgte durch eine Bestimmung der nutzbaren Wasserkapazität (= nWK) nach einem forstlich üblichen Verfahren (vgl. ULRICH u. MAYER 1977). Die Erfassung der Vegetationszusammensetzung erfolgte auf Kleinflächen von 2,25 rn2 
Größe. Die Deckungsgrade der Pflanzenarten wurden nach einer vereinfachten LONDO­Skala (LONDO 1975) geschätzt (siehe Tab. 1). Mit den insgesamt 101 untersuchten Kleinflä­chen wurden alle vorkommenden Vegetationsstrukturen der Sukzessionsserie vom offenen Schillergrasrasen his zum Kiefern-Vorwald erfaßt. 

Tab. I: Vereinfachte Schätzskala nach LONDO (1975) 
Symbol Deckungsgradspanne (%) mittl. Deckungsgrad (%) 

A 0- 0.5 B 1- 3 2.0 c 3- 5 4.0 
5- 15 10.0 

15- 25 20.0 
25- 35 30.0 

4 35- 50 ' 42.5 
6 50- 75 62.5 
9 75-100 87.5 

Die Lichtmessung wurde nach dem vielfach verwendeten Verfahren in Form einer Ermitt­lung der relativen Beleuchtungsstärke vorgenommen. 
Die Verarbeitung der Daten erfolgte mittels einer Hauptkomponentenanalyse aus dem Programmpaket von WILDI u . ORLOCI (1983) und SPSS-Routinen. Als Ähnlichkeitsmaß diente die Euclidische Distanz. Die mittleren Deckungsgradwerte wurden nach der von MAA­REL (1979) vorgeschlagenen "Power-Transformation" (y = x) mit w = 0.25 transformiert. Diese Form der Transformation führt weder zu einer Überbetonung dominanter Arten, noch zu einer rein qualitativen Ordnung ohne Berücksichtigung des wichtigen dominanzstrukturel­len Aspekts . Zur Erfassung der Dominanzstruktur wurden für jede Aufnahme verschiedene "Diversitäts" -Parameter berechnet (Eveness, SIMPSON-Index). 
Zur Interpretationshilfe und Absicherung vermutbarer Zusammenhänge zwischen den Hauptachsen und dem als Hauptstandortsfaktor betrachteten Lichtgenuß, der ja für einen gan­zen Komplex von mikroklimatischenund bodenchemischen Faktoren steht, wurden SPEAR­MAN-Korrelationskoeffizienten zwischen den Achsenwerten der Aufnahmen und der relati­ven Beleuchtungsstärke berechnet (zum Verfahren vgl. z.B. BRAY u. CURTIS 1957). Diese Korrelationsrechnungen wurden auf den Bodenfaktor (n WK) und die errechneten Kenngrö­ßen der Dominanzstruktur ausgedehnt. 

Ergebnisse und Diskussion 
Die Interpretat ion von Ergebnissen einer indirekten Ordination besteht in der Verdeutli­chung von Zusammenhängen zwischen Gradienten der Vegetationsstruktur und Gradienten von Umweltfaktoren. Für diesen oft nicht problemlosen Schritt bildet die Präsentation der Or­dinationsergebnisse eine wichtige Grundlage (vgl. GAUCH 1982). Sie erfolgt hier in zweifa­cher Weise: Zum einen wird das Ergebnis der indirekten Ordination von Aufnahmen und 
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. . b llc dar estelh (Tab. 2). Die Rechts/Links- bzw. Pflanzenarten in Form emer Vegetauonstha e g(. oncnt scorcs) der Aufnahmen bzw. Oben/Unten-Ordnung beruht auf den Ac senwe~ten co~tlp kl" .. h d ' d rößtcn Vananzantcl "er an · . 1. Arten auf der I. Hauptac se: le eng d' .
0 0 

der Aufnahmen in Form der typisc~1cn, z:wc1c I-Daneben werden d1e Ergebmsse der Or mau h cranscltaulich t Die cinduncnSIOnalc . II (1 d 2 PCA-Hauptac sc) v · ' · . mens1onalen Darste ung · u~ · ll r ·f. bekanntlich ein unvollstiindigcs ß1ld, wenn Matrixdarstellung der Vegetauonsta~e e 1~, crt . truktur vorhanden sind (vgl. GAUCH . d h d 1· 1 G d' ten 10 der vegetauonss • . . . M ß zwei o er me r ~ut ~~ te _ra ICn . d'. Position der Aufnahmen durch strauf1z1crtc c -1982). In den Ord10auonsd1agram~en Ist blc W . k . 'ta"t darocstcllt. Eine derartige Dar-' ß f" d L' h ß b· d1e nutz are asser apa1.1 • ., 
1. I gro cn ur en IC tgenu zw.. . d I ter rctation der Hauptachsen oft wescn t IC' stellungsweise kann den schw1engen Schntt er n P 

erleichtern. 

Tab. 3; Anteil der auf den ersten drei Ordinationsha.uptachscn "crk1ärtcn" Vnri :m'/. (in 'Yu) 

w; 0.25 !.HA Z.HA 3.HA 

Varianz-
6.2 antcil(%) 24.9 8.4 

d . H tochsen erklärten" Varianz für die Tabelle 3 zeigt den Anteil der a~f den e~stden II red'. a~p.c.ltt unb,~ clin••t ein Maßstab für die · kl" " V anzen sm a er 10gs 111 o . Aufnahmen. D1ese "er arten an. D ' .. ß 
1 

s'Iclt v'Ielmehr allein in der lmcrprcmr-. d 0 d' · eb111 sscs 1escs au er • d Evaluterung es r mauonserg . · s· h h; d. z sammenhan••s zwischen Smn o ns-b k . d 0 d' . h d h m der IC er Cl! es ~u ' D • I s·· .. ar e1t er r mauonsac sen, · · k E' • ß Rolle spielen hierbei möghc tc tor-faktoren und der Pflanzenbestandsstru tur .. lme glrol c·clbst bc;1 hohen Anteilen .,erk l ~rter'' h · ") · D tenmatena wc c te 5 1 effekte (Rausc en, .n?ISe Im a . h, • 5 .• ·'nd meist auf die Gewinnungces Varianz eine vernünfuge lnterpretauon ers~ weren . b1cfl~.1 I . II) . .. k f" h ( B geeignete Pro e ac tcnauswa 1 · • Datenmatenals zuruc zu u ren z. .u~ " . b lle l'a'ßt einen deutli chen Gr. a. d1cn-. k d · 0 25 dm1errcn vcgetauonsta c ' D1e Stru tur er m1t w = · or k D ' .· htbarc D'Iagonalstruktur dcr'l\tbellc . . 
1. ung er ennen. 1e s1c • • • ten 10 der Vegetauonszusammense z. h d . A kl'n••en von Pflam enartcn (vor allem · I' k h hts zune men cm us I ., ' " beruht auf eiOem von 10 s nac rec Bereits bei der Betrachtung dieser Tabelle wirc.l dcut -Kennartender Klasse ~estuco-Brmnetea). nder Bcschauung einhergeht; al so sind gcnng be­lieh, daß d1cser Artenruckgang mit '-unehn~1~. 1 . I . eordnct (vgl die entsprechenden schattete Flächen links, stark beschattete I· ac 1en rcc tts ang · 

Angaben im Kopf der Tabelle). 

. beiden Hau tachscn der OrdinJtion Lnul vcrschic(~cncn Tab. 4 : Zusammenhang zwiSchen den ersten d : (Korrelationskneffizicnlcll nodt SI'I ·. AR · Kenngrößen des Standorts bzw. der Pflanzcnbcstan sstru tur 
MAN) 

rel. Beleuchtungsstärke 
Artenzahl (krautige Pfl .) 
Deckungsgrad Br. pinnatum 
nutzbare Wasserkapazität 
Evcncss 
SIMPSON-Index 

HAI 

0.83 
0.92 

-0.38 
- 0.08 

0.47 
-0.72 

Sign. 

''"** 

HA2 

- 0.17 
- 0.05 
- 0.21 
- 0.36 

0. 19 
- 0. 12 

Si~n. 

. n Licht •enuß besteht ein ausgesprochen enge.~· Z~ -Zwlschen der ersten Hauptachs~ und del d d ~ d ß I c· der vergleichsweise glclchfonm ­sammenhang (s. Tab. 4). Dies hat semen Grun f Sarm~ a d> s'· verwendete Verfahrentrotz der · ohne schar c prunge a. d ' gen Vegetationszusammensetzung d I k f d'lc Artenzahl (ci ~cntli ch auf IC W . h d D kungsgra e sc tr star au · " " vorgenommenen 1c tung er ec . 'd d' · dcrum einen sehr engen Zusam-Präsenz oder Absenz von Arten) reagiert un ICSC nun wie 
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nanzstruktur, mit der zwei ten Hauptachse in Verb indung zu br in gen se i. Die Eq;cbni ssc der 

Korrelationsberech nungen ze igen allerdings, daß dies nicht der Fall ist. Die genannten Größen 

zeigen im Gegenteil einen deutlichen Zusammenhang mit: der ersten Hauptachse, also au ch mit 

dem Lichtgenuß. 
Die Auswahl der Aufnahmeflächen hatte ja unrer dem Ges ichtspunkt der Verg leichbarkeit 

der Bodenverhältnisse stattgefunden. Wenn di e Ordinationscq;ebnissc dennochH in weise dar­

auf li efern, daß auch bodenbed ingte Unrcrschiede in der Vcgctation szu sanuncnsetwn~ der 

Kleinflächen vorkommen, so li egt dies daran, daß im Grunde eine Vielza hl von Lichtgradien ­

ten bei jeweils leicht unterschied lichen Bodenverhältni sen zusamrncngcfaßt wu rden . Diese 

Varianz ist allerdings unabhängig vom Lichtgcnuß, d. h. die Vcrglcichb;rkeit de r l'liichcn im 

Sinne der untersuchten Fragestellung wird hi erdurch nicht in Frage gestell t. Die O rdinations­

diagramme (Abb. I u. 2), in denen die Positionen der Aufnahmen durch Meßwerte des Licht· 

bzw. Bodenfaktors dargestellt sind, belegen dies. Sie ve ranschaulichen sehr gut di e Gradienten 

der beiden Standortsfaktorcn, wobei der geri ngere Varianzanteil der zweiten Hauptachse und 

auch die weniger starke ßindung der nW K an diese Hauptachse zum Ausd ruck kommt. 

Der erhoffte Nachweis des Einflusses der ficd erzwcnkc (13 ra cbypodimn pi111w tum ) auf die 

Pflanzenbestandsstruktur konnte mit dem vorliegenden Datensatz nicht gc lin ~cn, da das Ver-
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halten dieses allen anderen Pflanzenarten brachliegender Halbtrockenrase K k 

kraftüberlegenen Grases selbst sehr stark vom Lichtgenuß abhängig 'st E n .and obn. ubrren~-
d 1. h · h I' h ' . s ze1gt a e1 a er e1n 

eut Jc mc t meares Ver alten (s. HAKES 1987) so daß s1'ch e1'ne recht · 1· K 
1 · · · ' germge meare orre-
auon er~1bt. D1e berechneten Parameter der Dominanzstruktur (Evencss und SIMPSON-

lndcx) zeigen ebenfalls eme starke Bindung an die erste Hauptachse d ak · h k · z 
h . un pr usc emen u-

sammen ang zur zweiten Hauptachse. Auch dies liegt daran daß d'e D · k d 
h fl 

.. . , 1 ommanzstru tur er 
untcrsuc ten P anzenbestande maßgeblich durch die Fiederzwenke b t. · d d d' 

· ··h · kl .. . . es 1mmt w1r un 1ese, 
w1e erwa .nr, eme arc Abhang1gke1: vo'? Lichtgenuß zeigt. 

Der Ltchtgenuß erwetst Sich als d1e Emflußgröße, die die Zusammensetzung der krautigen 

Vegct~non m dem untersuchten, br~chliegen~en Halbtrockenrasen in erster Linie bestimmt. 

Der Emfluß des Bodenfaktors auf dte Vegetationsstruktur ist gle1'chfall h · b E · 1 
1 d · d · s nac we1s ar. rtst a _ 
er 1~gs wege~ es h1er verwendeten methodischen Zuganges vergleichsweise gering und unab-

hangig vom L1chtgenuß. DJC anderen verwendeten Strukturkenngro" ßen (Oe k d 
ß h d ' · c ungsgra von 

:ac ypo tumpznn~tum: Eveness~ SIMPSON-Index) liefern wegen ihrer Abhängigkeit vom 
L1chtgenuß keme Hmwe1se auf rnoghche weitere Einflüsse. 

Diese Untersuchung wurde durch die Stiftung Hessischer Naturschutz finanziell unterstützt. 
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Die natürliche und naturnahe Vegetation der Landschaften 

um Gorleben (Kreis Lüchow-Dannenberg, Niedersachsen) 
und ihre Gefährdung 

- Kurt Walther -

Zusammenfassung 

Gorleben, am Rande des Eibe- und Scegetales und gleichzeitig om Fuße einer Talsandanhöhe gelegen, 

hat in seiner Umgebung eine reiche und naturnahe Vegetation. Viele der l'flanl. cn~cscllschaltcn sind gcfiihr· 

det und mit ihnen schene und choraktcristische Pflanzenartcn. Die Gefährdungskategorien werden lokal 

angegeben und mit den regionalen und nationalen Werten verglichen. ln den meisten Fällen kommen die 

Gesellschaften und Arten in Existenznot infolge der UmsJellungen in der Landwirtschaft . 

Abstract 

Gorlebcn, situated at the edge of the Eibe und Seege valley ond olso a1 d1c fool of a low S>ndy elcvation, 

has a rich natural and ncarly natural vegctation in its cnvironmcnt. Many plant comrnunitics are thrcntcncd 

and with thcm rare and characteristic specics. Local categorics of endangcrmcnt arc given and are comparcd 

with regional and national values. In most cascs plane communitics and spccics nre thrc:uencd duc to 

changes in ogriculture. 

Einleitung 

Die Umgebung von Gorleben, weithin bekannt durch seinen Salzstock in der Tiefe, ist 

durch den Reichtum an natürlicher und naturnaher Vegetation ein beachtlicher Teil des Natur­

parkes Elbufer-Drawehn. Im Norden grenzt der Ort an die EI baue, deren zahlreiche natürliche 

Pflanzengesellschaften durch das urtümliche Relief des Talbodens und die periodisch wieder­

kehrenden Hochwässer bedingt sind. Nach Osten blickt man ins Tal der Sccge, die zwischen 

Gorleben und Vietze in die Eibe mündet . Das Seegetal besitzt infolge der Elbhochwässer eine 

eigenartige Rückstauvegetation. Gorleben liegt außerdem am Fuße einer Talsand höhe, die auf 

den topographischen Karten den Namen "Gartower 11mncn" trägt. Diese crstrecken sich von 

jenseits der Grenze der Bundesrepublik nördlich Arendsee in nordwestlicher Richtung bis über 

Gorleben hinaus. Dabei befindet sich der Ort über einem Quellhorizont, der von einem Aqui­

fer über dem Salzstock hervorgerufen wird. An und über solchen Quellhorizonten haben sich 

rund um die Talsandhöhe Reste naturnaher Vegetation halten können . 

Die Talsandhöhe selbst trägt Kicfernforsrcn. Sie wird von Ketten kleinräumiger Sandhügel 

(Dünen verschiedenen Alters, häufig vom Flugsand mehrfach überweht) und ebenso von klein­

räumigen, mir natürlicher Moorvegetation angefüllten Deflationsmulden durchwgcn. Ocr 

Südteil der Talsandanhöhe hat einen anderen Landschaftscharakter. Die Mulden werden groß­

flächiger und sind möglicherweise tektonische Senken. Die Sandrücken sind schmal. Das Ge­

biet der Senken von Prezelle, Nernitz, Tobringen und das Quellgebiet des Danncnbcrgcr Land­

grabens bei Trebel werden vorwiegend landwirtschaftlich genutzt, und den spärlichen Resten 

naturnaher Vegetation droht ein baldiges Ende. 
Die Vegetation um Gorleben ist weiterhin durch ihre pflanzengeographische Randlage be­

merkenswert. Gesellschaften und Arten des Weichsel- und Odertales erreichen an der Eibe ihre 

Nordwestgrenze ; im Weser-und Emstal sind sie nicht mehr zu fi nden (WAL:fHER 1950, 1973 ). 

Im übrigen Nordwestdeutschland verbreitete Arten, wie Ilex aquifoliurn, Genista m1glica und 

Gentiana pneurnonanthe, dringen nur vereinzelt in den 10-km-Umkreis ein. Die Eibe abwärts 

wandernde Taxa, wie Cerastit<m d11bium und Thlaspi caemlesceriS, sind unterhalb von Gorleben 

nicht gefunden worden. 
Im folgenden werden nahezu sämtliche natürlichen und naturnahen Pflanzengesellschaften 

aufgeführt, die vielfach eigene Biotope bilden. Wenn die Gesellschaften noch nicht im Gebiet 

beschrieben sind, werden sie durch Tabellen und durch einzelne Aufnahmen belegt. 
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